










von
Nina Fehr Düsel

Gemeinsam 

sind wir stark
Mitte Januar hat die Schweizeri-
sche Nationalbank (SNB) die Auf-
hebung des Euro-Mindestkurses 
vollzogen. Dieser Entscheid kam 
für viele überraschend und ist für 
die exportorientierte Wirtschaft 
und den Tourismus natürlich nicht 
günstig. Allerdings war immer 
klar, dass die Bindung des Schwei-
zer Frankens an den Euro mit ei-
nem Mindestkurs kein dauerhaf-
ter Zustand sein konnte. Jetzt 
braucht es umso mehr ein wirksa-
mes Deregulierungspaket und vor 
allem Selbsthilfe!
Auch wenn die Versuchung gross 
sein mag, jetzt von billigen 
Fremdwährungen durch Einkäufe 
oder Ferien im Ausland zu pro� -
tieren, ist das Gegenteil das Rich-
tige. Wenn wir hier in der Schweiz 
einkaufen, können wir das einhei-
mische Gewerbe und unsere 
Landwirtschaft unterstützen, und 
die Ferien in der schönen, vielsei-
tigen Schweiz verbringen. Das 
ausgegebene Geld kommt somit 
wieder unserer Wirtschaft zugute 
und unterstützt die schweizeri-
schen Detailhändler und Grossver-
teiler in ihren Bestrebungen, die 
Preise zu reduzieren und dem Eu-
ro anzupassen.
Natürlich ist auch die Politik ge-
fordert. Hier heisst es: Deregulie-
ren, die Bürokratie abbauen und 
die Rahmenbedingungen verbes-
sern. So kann z.B. das Gewerbe 
entlastet werden, sei es durch 
Verzicht auf unnötige Statistiken 
oder ausufernde Bürokratiemass-
nahmen, wie die unsinnige Ar-
beitszeiterfassung. Zudem muss 
die Benachteiligung des privaten 
Sektors durch die öffentliche 
Hand gestoppt werden, z.B. in 
der Software-Entwicklung, da der 
private Sektor durch Aktivitäten 
der Bundesbetriebe zunehmend 
konkurrenziert wird.
Es gilt das duale Bildungssystem, 
unser Erfolgsprinzip, und damit 
den Erhalt von Arbeitskräften zu 
stärken. Die hiesigen Arbeitneh-
mer sind durch billige Arbeitskräf-
te aus dem Ausland durch die 
Aufhebung des Euro-Mindestkur-
ses noch mehr konkurrenziert. 
Dies gilt es zu verhindern, die Zu-
wanderung wieder eigenständig 
zu steuern und zugunsten des In-
ländervorranges zu begrenzen.
Denn nicht zuletzt müssen wir auf 
unsere Werte und Stärken setzen. 
Sichere Arbeits- und Lehrplätze 
sind gerade in den letzten Wo-
chen das meistgenannte Anliegen 
der Schweizer Bevölkerung. Dar-
auf müssen wir bauen. Heute 
müssen arbeitslose Ausländer un-
ser Land kaum mehr verlassen. 
Daher brauchen wir auch eine Be-
schränkung des Zugangs zu den 
Sozialwerken.
Mit gezielten Verbesserungen 
und der Stärkung der Wirtschaft 
sorgen wir für den Erhalt von Ar-
beitsplätzen. Es geht um unseren 
Wohlstand und unsere Freiheit 
und letztlich um die Schweiz. Da-
für setzen wir uns nachhaltig ein.
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Fade grad AUS DEM ZÜRCHER GEMEINDERAT

Rot/Grün hat einfach immer noch nichts gelernt
Im Gemeinderat wurden zwei Weisungen des Sozialdepartements behandelt, bei denen es um jährliche Beiträge in fünfstelliger Höhe ging. Obwohl ein Minus
in der Stadtkasse resultiert, ist von sparen oder kürzen bei den Linken und Grünen nichts zu spüren.

In einer Weisung zum Sozialdeparte-
ment geht es um jährliche Beiträge in 
Höhe von 122000 Franken für Sozial-
beratung für die Zeitdauer von 2015–
2018 für den Verein Jugendwohnnetz 
Zürich. Der Verein Jugendwohnnetz 
Zürich ist der grösste Anbieter von 
günstigem Wohnraum für Jugendli-
che und junge Erwachsene in Ausbil-
dung und/oder mit tiefen Einkom-
men in der Stadt Zürich. Ziel des Ver-
eins ist es, günstigen Wohnraum be-
reitzustellen und die Stärkung der 
Wohnkompetenz von Jugendlichen 

zu fördern. Zielgruppen sind junge 
Erwachsene zwischen 16 und 26 Jah-
ren, die ein Brutto-Einkommen unter 
30000 Franken erzielen. Diese jun-
gen Erwachsenen können entweder 
in Ausbildung, berufstätig oder in ei-
ner berufl ichen Orientierungsphase 
sein. Das Jugendwohnnetz erschliesst 
jungen Menschen mit wenigen Chan-
cen auf dem Wohnungsmarkt günsti-
gen Wohnraum und erfüllt damit ei-
ne wichtige sozialpolitische und inte-
grative Aufgabe.

Teure Beratung
Die Mieten liegen pro Person bei etwa 
400 Franken pro Monat. Im Jahr 2013 
waren es rund 1827 Mieterinnen und 
Mieter, die vom Verein Jugendwohn-
netz Zürich unterstützt wurden. Diese 
Zahl ist sehr hoch und zeigt wieder 
einmal, dass die Eltern der Betroffe-

nen keine Verantwortung für ihre 
Kinder übernehmen wollen. Sie schie-
ben diese lieber der Allgemeinheit 
oder den Sozialdiensten unter. Es sind 
hier sicher auch Jugendliche darunter, 
die nur für ganz kurze Zeit eine solche 
Wohnung brauchen und möglichst 
schnell wieder auf eigenen Füssen ste-
hen und unabhängig sein wollen.

Der Verein bietet seinen Mieterin-
nen und Mietern zusätzlich eine Sozi-
alberatung an und hier liegt die 
Knacknuss, die Gegenstand dieser 
Weisung ist. Die Stadt Zürich fi nan-
ziert jährlich 1280 Beratungsstun-
den, die den Steuerzahler 122000 
Franken kosten. Von den 1827 Ju-
gendlichen im Jahr 2013 bezogen 
zehn Prozent einen hohen Beratungs-
aufwand von über 75 Prozent, der un-
ter anderem zum obgenannten Be-
trag führte. Deshalb lehnt die SVP-
Fraktion, obwohl sie im Grundsatz 
den Verein Jugendwohnnetz Zürich 
unterstützt, diese Weisung, die die 
Sozialberatung betrifft, ab.

Der Verein Jugendwohnnetz Zürich 
steht sonst fi nanziell gut da und die 
SVP unterstützt diesen grundsätzlich. 
Doch die Zusatzleistungen wie die So-
zialberatung sollen hinterfragt und 
gegebenenfalls gekürzt oder abge-
lehnt werden können. Insbesondere, 
weil die Stadt Zürich rote Zahlen 
schreibt, muss überall gespart wer-
den, auch bei den Sozialleistungen. Es 
darf einfach nicht mehr selbstver-
ständlich sein, dass, wenn jemand ein 
Problem hat, gleich welcher Art, ein-
fach zur Stadt Zürich rennen kann 

und es wird ihm geholfen. Es müssen 
Zeichen zur Selbstverantwortung ge-
setzt werden. Zudem soll endlich auch 
das Beziehungsfeld, in dem die jungen 
Erwachsenen leben, aufwachsen und 
Verantwortung tragen. Die schönen, 
sorglosen und träumerischen Zeiten 
sind vorbei. Es wird ein rauerer Wind 
wehen in den nächsten Jahren!

Die SVP schaut hin!
In der anderen Weisung geht es um 
jährliche Beiträge von 94200 Franken 
für die Zeitdauer 2015–2018 für den 
Verein Marie Meierhofer-Institut für 
das Kind. Dieser Verein bietet Bera-
tungen an, gibt Informationen her-
aus und ist in der Praxisforschung tä-
tig. Bei diesen zwei Weisungen geht 
das Geld an Vereine, die fi nanziell gut 
da stehen. Die SVP schaut hier,  bei 
diesen Weisungen zum Sozialdepar-
tement, sehr genau hin. In Zeiten 
knapper Mittel müssen Leistungen 
gekürzt oder sogar abgebaut werden! 
Man kann nicht mehr ausgeben, als 
man auch einnimmt. Auch wenn die 
Beiträge auf den ersten Blick nicht 
gross wirken. Aber genau die kleinen 
Beiträge haben es in sich. Hier kön-
nen Zeichen gesetzt werden, die weh-
tun und die Bevölkerung endlich auf-
wachen lassen, da die Mittel in der 
Stadt Zürich immer knapper werden. 
Beide Weisungen werden vom rot/
grünen Gemeinderat ohne Kürzun-
gen durchgewinkt. Unser Referent, 
Roberto Bertozzi, und seine mahnen-
den Worte verhallen wirkungslos im 
Ratssaal.

LESERBRIEF

«Winterthur spart bei Polizisten und Lehrlingen»
„	���������	�����
…•�†‡•�ˆ����‰Š†‹•��•�†Œ•
Die Stadt Winterthur muss sparen. 
Verschiedene Massnahmen sollen ab 
2019 eine Haushaltsentlastung von 
jährlich 43,6 Millionen Franken brin-
gen. Dem Sparwillen der Winterthu-
rer Stadtregierung muss grundsätz-
lich Lob entgegen gebracht werden. 
Unter anderem ist aber vorgesehen, 
dass 40 Lehrstellen abgebaut werden. 
Betroffen sind 15 KV-Lehrstellen, 1 
Lehrstelle beim Zivilschutzamt, 4 
Ausbildungsplätze bei der Spitex und 
20 Plätze bei den Alterszentren.

Ich habe kein Verständnis, dass ge-
rade bei der Ausbildung und somit bei 
der künftigen Generation von gut 
ausgebildeten Arbeitnehmern ge-
spart wird. Überall wird darauf hin-

gewiesen, dass es an Fachkräften 
fehlt. Gerade der Abbau im Gesund-
heitswesen ist deshalb nicht nach-
vollziehbar, da dort heute schon ein 
akuter Mangel an Fachpersonal be-
steht. Lehrlinge sind nicht die gros-
sen Kostentreiber in Winterthurs 
Verwaltung. Ich bin überzeugt, dass 
es noch verschiedene andere Mög-
lichkeiten gibt, den Sparwillen kund 
zu tun. Auf der einen Seite eine hohe 
Jugendarbeitslosigkeit beklagen und 
auf der anderen Seite Lehrstellen ab-
schaffen, geht gar nicht. Sparen muss 
sein, aber am richtigen Ort.

Tumasch Mischol,
Kantonsratskandidat,

Hombrechtikon

LESERBRIEF

Staat versus Privatwirtschaft
Aus dem Wulst von Grafi ken und Sta-
tistiken über die Bundesverwaltung 
und staatsnahen Betriebe, die kürz-
lich veröffentlicht wurden, lässt sich 
herauslesen, dass das starke Beschäf-
tigungswachstum des Staatsappara-
tes volkswirtschaftlich höchst be-
denklich ist. So haben die Verwal-
tung, das Gesundheitswesen, Erzie-
hung, Unterricht und Heime sowie 
Sozialwesen ihren Personalbestand 
seit dem Jahr 2002 um über einen 
Drittel ausgebaut �  er beträgt derzeit 
25 Prozent der Gesamtzahl der Be-
schäftigten �  während in den privat-
wirtschaftlichen Branchen bloss um 
9 Prozent zugelegt wurde. Oder an-
ders ausgedrückt:  In unserem Land 
gibt es schon lange kein «Jobwunder» 
mehr, vielmehr breitet sich die Staats-
Bürokratie auf Kosten der Steuerzah-
ler wie ein Tatzelwurm aus. 

Mehr Beschäftigte beim Staat mit 
automatischen Lohnerhöhungen 
heisst mehr Aufwand, mehr Umver-
teilungs- und Subventionskosten, 
aber leider keine Produktivitätsstei-
gerung. Während die Privatwirt-
schaft versucht, den Währungs-
schock so rasch als möglich zu verar-
beiten �  man beisst auf die Zähne 
und schnallt den Gürtel enger �
macht sich die Bundesverwaltung im-
mer breiter und genehmigt sich re-

kordhohe Steuereinnahmen. Alles 
wird gebraucht, um die Tätigkeit des 
Staates auszubauen und in neue Ge-
biete zu verlagern. Zentralismus ist 
«in», Eigenverantwortung «out». Im-
mer mehr von öffentlich Bedienste-
ten und öffentlich Unterstützten pro-
fi tieren vom Umverteilungsstaat und 
leben (geniessen) auf Kosten der ar-
beitenden Bevölkerung. Ein alter Ge-
sellschaftsgraben wird noch breiter 
und tiefer: hier die Steuerzahler, dort 
jene, die von der Steuer leben.

Es darf nicht sein, dass der Staat 
sich verselbständigt auf Kosten der 
Privatunternehmen. Es ist meines Er-
achtens an der Zeit, dass zumindest 
die Bundesverwaltung bis auf weite-
res zu einem Nullwachstum der Stel-
len und Kosten gezwungen wird, in-
klusive der extrem teuren, externen 
Mitarbeiter. Mit Mehreinsatz und
weniger Genügsamkeit der Bundes-
beamten, aber auch durch gezielte 
Effi zienz- und Qualitätssteigerungen 
und weniger kostspielige Leerläufe 
(Informatik-Projekte), können allfäl-
lige Engpässe bei weitem ausgegli-
chen werden. Als willkommener Ne-
beneffekt stünden der Privatwirt-
schaft wieder mehr gut ausgebildete 
Fachkräfte zur Verfügung.

Karl Meier-Zoller, Effretikon

SVP-FRAUEN DER STADT ZÜRICH

Unterstützung für Nina Fehr Düsel
Die SVP Frauen der Stadt Zürich un-
terstützen die Gemeinderätin und 
Kantonsratskandidatin Nina Fehr Dü-
sel im Wahlkampf. Nina Fehr Düsel 
ist Mitglied bei den SVP-Frauen und 

kandidiert für die Kreise 7/8 in der 
Stadt Zürich. Unsere Standaktion am 
Kreuzplatz letzten Samstag war ein-
mal mehr ein toller Erfolg. Wir ver-
teilten Flyer und massenhaft Tirggel.

Präsent auf dem Kreuzplatz: Susanne Peter, Marianne Urfer Widmer, Lisa 
Teodoru (vorne), Margrit Haller (Präsidentin der SVP-Frauen), Nina Fehr Düsel 
(Kantonsratskandidatin), Romy Schibli-Albiez (von links nach rechts).
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Einladung zur 
Generalversammlung 
der SVP 10
Restaurant Limmatberg, Limmattalstrasse 228

Donnerstag, 26. März
 Ab 19.00 Uhr  Apéro, 
 19.30 Uhr Beginn der Veranstaltung

 Anschliessend Vorstellung 
  der Kantonsratskandidaten

 Referenten:  Bruno Amacker (SVP), 
  Mauro Tuena (SVP)

Informieren Sie sich aus erster Hand!

SVP 

www.svp-zuerich10.ch

Peter Schick
Gemeinderat SVP
Zürich 11



Der Zürcher Bote  |  Nr. 12  |  Freitag, 20. März 2015 KLEININSERATE  7

Achtung!
Zahle

Höchstpreise
für

alle Autos.

Komme
bei Ihnen vorbei.

Tel. 044 822 26 11

IHR KLEININSERAT

Sie suchen etwas Spezielles oder möchten sich schon lange von  einem
Gegenstand trennen? Fehlt Ihnen eine Begleitung zum Wandern oder 
Jassen? Inserieren Sie einfach und unkompliziert und erreichen Sie 
über 10 000  Leserinnen und Leser. Füllen Sie dazu das Formular unter 
folgender Internetadresse aus:

www.stutz-druck.ch/kleininserate

Preise ZÜRCHER ZÜRCHER
 BAUER BOTE
Kleininserat, 2 Zeilen
(112 x 10 mm = 4 Spalten x 10 mm) Fr. 22.− Fr. 38.−
Kleininserat, 3 Zeilen
(112 x 15 mm = 4 Spalten x 15 mm) Fr. 33.− Fr. 57.−
Kleininserat, 4 Zeilen
(112 x 20 mm = 4 Spalten x 20 mm) Fr. 44.− Fr. 76.−

Keine Layoutanforderung möglich, wird korrekturgelesen.

Einsendeschluss
jeweils am Dienstag für die Ausgabe vom Frei tag. 

Rufen Sie uns bei Fragen bitte an: Telefon 044 783 99 11

Kantonsratswahlen vom 12. April 2015

Engagiert, erfahren

Karl Bertschinger
Kantonsratskandidat
SVP Bezirk Uster

 

Stabilität und Sicherheit

2x auf Liste 1

Warum ist Bundes-Bern so ungehorsam und schwer von Begriff?

Dieses Empfinden hat die SVP Bachenbülach veranlasst, einen Informationsabend 

am Mittwoch, 25. März 2015, 20 Uhr 
im Pavillon bei der Mehrzweckhalle durchzuführen. 

• Warum setzt Bundes-Bern die Ausschaf-
fungsinitiative nicht
wie versprochen wörtlich um, da man doch
weiss, dass jeder
verstrichene Tag Millionen kostet?verstrichene Tag Millionen kostet?verstrichene T

• Warum versteht Bundes-Bern nicht, was
nicht verhandelbar heisst?

Wegen diesem Unwissen pilgert man zum 
Beichten nach Brüssel.

Neue Abstimmungen stehen an.
• Radio und Fernsehgebühren (Referendum)
• Erbschaften besteuern für unsere AHV

(Erbschaftssteuerreform). Volksinitiative

Über diese Probleme  

orientiert Sie  
Gregor A. Rutz 

Nationalrat der SVP. Ein Schweizer Politiker  

für die Schweizer/innen, dessen Deutsch man 

versteht ...

Nach dem Vortrag können Sie Gregor Rutz  Nach dem Vortrag können Sie Gregor Rutz  Nach dem V

mit Fragen «durchlöchern».

Er erwartet das, damit er die Nöte des Volkes  

in Bern besser vertreten kann.

NEIN
14. Juni
neue Erbschaftssteuer

Nein zur neuen Erbschaftssteuer

Überparteilicher Informationsabend
Am 14. Juni 2015 stimmen wir über die Einführung einer neuen Erbschafts- und Schenkungssteuer ab. Diese Volksinitiative führt zu einer Einführung einer neuen Erbschafts- und Schenkungssteuer ab. Diese Volksinitiative führt zu einer Einführung einer neuen Erbschafts- und Schenkungssteuer enormen 
steuerlichen Mehrbelastung. Sie bringt grosse Nachteile, insbesondere für Hauseigentümer und Gewerbebetriebe. Darum lehnen der HEV Schweiz, 
aber auch eine breite Koalition aus CVP, FDP, SVP, GLP, Lega und BDP diese schädliche, ungerechte Initiative ab.
Informieren Sie sich aus erster Hand über diese wichtige Abstimmung! Besuchen Sie unseren Informationsabend und stellen Sie Fragen. Kompetente 
Referenten informieren Sie über den Abstimmungskampf, die geplanten Massnahmen und Aktivitäten!
Unsere Veranstaltung richtet sich vor allem an interessierte Kantonsräte, Mandatsträger, Parteiexponenten, aber auch interessierte Mitglieder von HEV 
und Parteien.

Referenten: Hans Egloff, Nationalrat SVP/Präsident HEV Kt. Zürich und HEV Schweiz

Beat Walti, Nationalrat FDP/Präsident FDP Kanton Zürich

Thomas Maier, Nationalrat GLP/Präsident GLP Kanton ZürichThomas Maier, Nationalrat GLP/Präsident GLP Kanton ZürichThomas Maier
Moderation:  Gregor Rutz, Nationalrat SVP

Termin / Ort:   Montag, 23. März 2015 - 19.30 Uhr
Zunfthaus zur Haue, Limmatquai 52, 8001 Zürich
(Zunftsaal, 1. Stock)

Wir freuen uns auf eine rege Beteiligung!

Ich nehme am 23. März am Informationsabend in Zürich teil. Ich nehme Begleitpersonen mit.

Name:

Adresse/e-mail:

Anmeldungen bitte an: Komitee «Nein zur neuen Erbschaftssteuer»,  c/o HEV Schweiz, Seefeldstr. 60, Postfach, 8032 Zürich
Fax 044/391‘32‘30 – info@neue-erbschaftssteuer.ch
(bis spätestens Freitag, 20. März 2015)

Einladung 
zum 

Jazzmatinée 
Die Veranstaltung findet auf dem Betriebsareal (Treibhaus) der 

Christian Achermann AG, Rümikerstrasse 37, 8409 Winterthur-Hegi
statt. (Vis à vis Media Markt) 

Sonntag 22.März 2015
von 10.00 Uhr - 16.00 Uhr 

Es spielen für Sie: von 11.00 – 15.00  Uhr

TOGG SEVEN   JAZZBAND 
Eintritt frei / Festwirtschaft 

Es freuen sich 
SVP Winterthur und SVP Bezirk 

Christian Achermann 
www.christianachermannag.ch

Forstpflanzen jeder Art, erstklassige
Qualität aus ausgewählten Beständen

Wildgehölze für stufige Waldränder,
Garten-, Bach- und Strassenbegleitbepflan-
zungen

Jungpflanzen 
für Weihnachtsbäume

Wildverbiss-
und Fegeschutz für Nadel- und
Laubholz, Akazienpfähle zur Befestigung

Fordern Sie unsere Preisliste an!

Josef Kressibucher AG
Forstbaumschule
Ast 2
8572 Berg TG
Tel. 071 636 11 90
Fax 071 636 10 29
www.kressibucher.ch

Projekt1_Layout 1  18.02.14  12:50  Seite 1

Werkplatz stärken – 
Steuern senken!

SVP Kt. Zürich, 8600 Dübendorf, PC 80-35741-3, www.svp-zuerich.ch

SVP Liste 1 wählen
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  Wöchentliche Fernsehsendung mit Christoph Blocher

Alt Bundesrat Christoph Blocher stellt sich wöchentlich den 
Fragen von Dr. Matthias Ackeret, Journalist und Autor des Buches 
«Das Blocher-Prinzip». Die aktuelle Fernsehsendung wird 
jeweils am Samstagnachmittag ab 14.00 Uhr im Internet auf 
www.teleblocher.ch übertragen.

Alt Bundesrat Christoph Blocher stellt sich wöchentlich den 
Fragen von Dr. Matthias Ackeret, Journalist und Autor des Buches 
«Das Blocher-Prinzip». Die aktuelle Fernsehsendung wird 
jeweils am Samstagnachmittag ab 14.00 Uhr im Internet auf 
www.teleblocher.ch

I M PR ESSU M I M PR ESSU M
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Stadt Zürich / Kreis  1 und 2
Jeden zweiten Dienstag im Monat, ab 
19.00 Uhr, Restaurant Muggenbühl, Mug-
genbühlstrasse 15, Zürich-Wollishofen.

Stadt Zürich / Kreis  3
Jeden ersten Samstag im Monat, ab 9.00 
Uhr, Schützenhaus Albisgüetli, Uetliberg-
strasse 341, Zürich.

Stadt Zürich / Kreis  4 und 5
Jeden ersten Donnerstag im Monat, ab 
19.00 Uhr, Restaurant Holzschopf, Hein-
richstrasse 112, Zürich. 

Stadt Zürich / Kreis  6
Jeden ersten Montag im Monat, 19.00 
Uhr, Restaurant Neubühl, Winterthurer-
strasse 175, Zürich.

Stadt Zürich / Kreis 12
Jeden ersten Dienstag im Monat, ab 19.30 
Uhr, Restaurant «Schwamedinge», Schwa-
mendingerplatz 2, Zürich.

SVP-VERANSTALTUNGEN

Bezirk Affoltern / Ottenbach
Samstag, 21. März 2015, 9.30–11.00 Uhr, 
Dorfplatz, Ottenbach, Standaktion mit 
Kantonsratskandidaten.

Bezirk Bülach / Bachenbülach
Mittwoch, 25. März 2015, 20.00 Uhr, im 
Pavillon bei der Mehrzweckhalle, Bachen-
bülach, Vortrag von Nationalrat Gregor 
Rutz zu Themen wie: Warum ist Bundes-
Bern so ungehorsam und schwer von Be-
griff? Warum setzt Bundes-Bern die Aus-
schaffungsinitiative nicht um? Neue Ab-
stimmungen und Volksinitiativen etc.

Bezirk Dielsdorf
Dienstag, 24. März 2015, 20.00 Uhr, Feu-
erwehrgebäude Oberglatt, Öffentliches 
Podium zum Thema: Masseneinwande-
rungsinitiative, ein Jahr danach. Wie wei-
ter? U. a. mit den SVP-Kantonsräten Bar-
bara Steinemann und Beat Huber. Ge-
sprächsleitung: SVP-Gemeinderat Stefan 
Schmid.

Bezirk Dietikon / Aesch
Samstag, 28. März 2015, 8.30−12.00 Uhr, 
Dorfplatz, Aesch, Standaktion mit Kan-
tonsratskandidaten.

Bezirk Dietikon / Dietikon
Montag, 23. März 2015, 19.30 Uhr, Res-
taurant Sommerau, Dietikon, Öffent-
licher Informationsanlass «Altersvorsorge 
2020». Referenten: Hanspeter Konrad, Di-
rektor Schweizerischer Pensionskassen-
verband, SVP-Nationalrat Toni Bortoluzzi 

und Markus Binder, Arbeitsgruppe Alters-
vorsorge SVP Zürich. Anschliessend Apéro.

Samstag, 28. März 2015, 8.30−12.00 Uhr, 
Kirchplatz, Dietikon, Standaktion mit Kan-
tonsratskandidaten.

Bezirk Dietikon / Schlieren
Samstag, 28. März 2015, 8.30−12.00 Uhr, 
Zentrum, Schlieren, Standaktion mit Kan-
tonsratskandidaten.

Bezirk Dietikon / Urdorf
Samstag, 28. März 2015, 9.00−12.00 Uhr, 
Spar Vorplatz, Urdorf, Standaktion mit 
Kantonsratskandidaten.

Bezirk Hinwil / Rüti
Dienstag, 24. März 2015, 20.00 Uhr, Löwen-
saal, Rüti, öffentliche Veranstaltung/Streit-
gespräch zu Schwerpunkten der Märzsessi-
on mit den Nationalräten Hans Fehr, SVP, 
und Martin Naef, SP. Gratisapéro.

Bezirk Uster / Dübendorf
Mittwoch, 25. März 2015, 19.30 Uhr, Res-
taurant «La Cantina, Settimio», Im Schörli 
5, Dübendorf, Öffentliche Veranstaltung: 
Wie bleiben wir frei? Mit Nationalrat Toni 
Brunner und SVP-Kantonsratskandidaten. 
Anschliessend Apéro. 

Stadt und Bezirk Winterthur
Sonntag, 22. März 2015, 10.00−16.00 
Uhr, auf dem Betriebsareal (Treibhaus) 
der Christian Achermann AG, Rümiker-
strasse 37, Winterthur-Hegi, vis-à-vis 
Media Markt, Jazzmatinée. Es spielen 
für Sie von 11.00 bis 15.00 Uhr: Togg 
Seven, Jazzband. Eintritt frei/Festwirt-
schaft.

Stadt Zürich / Kreis  1 und 2
Samstag, 21. März 2015, 9.00−12.00 Uhr, 
vor dem Café Mandarin im Morgental, 
Zürich-Wollishofen, Standaktion.

Samstag, 28. März 2015, 9.00−12.00 Uhr, 
vor dem Café Mandarin im Morgental, 
Zürich-Wollishofen, Standaktion.

Samstag, 4. April 2015, 9.00−12.00 Uhr, 
vor dem Café Mandarin im Morgental, 
Zürich-Wollishofen, Standaktion.

Stadt Zürich / Kreis  3
Samstag, 21. März 2015, 9.00−11.30 Uhr, 
Albisriederplatz, Zürich, Standaktion.

Samstag, 4. April 2015, 9.00−11.30 Uhr, 
Schmiede Wiedikon, Zürich, Standaktion.

Stadt Zürich / Kreis  6
Samstag, 21. März 2015, 9.30−11.30 Uhr, 
Schaffhauserplatz, Standaktion.

Samstag, 28. März 2015, 9.30−11.30 Uhr, 
Rigiplatz vor Migros, Standaktion.

Samstag, 4. April 2015, 9.30−11.30 Uhr, 
Schaffhauserplatz, Standaktion.

Stadt Zürich / Kreis  7 und 8
Samstag, 21. März 2015, 10.00−12.00 Uhr, 
im Einkaufszentrum Witikon, Zürich, 
Standaktion.

Samstag, 28. März 2015, 10.00−12.00 
Uhr, am Kreuzplatz, Zürich, Standaktion.

Samstag, 4. April 2015, 10.00−12.00 Uhr, 
an der Höschgasse, Zürich-Seefeld, Stand-
aktion.

Stadt Zürich / Kreis 10
Samstag, 21. März 2015, 10.00−11.30 Uhr, 
Röschibachplatz, Wipkingen, Standaktion 
mit Kantonsratskandidaten.

Donnerstag, 26. März 2015, 19.30 Uhr 
(Apéro 19.00 Uhr), Restaurant Limmat-
berg, Zürich, Generalversammlung und 
Vorstellung der Kantonsratskandidaten.

Samstag, 28. März 2015, 10.00−11.30 
Uhr, Kappenbühlweg, Höngg, Standaktion 
mit Kantonsratskandidaten.

Samstag, 4. April 2015, 10.00−11.30 Uhr, 
Röschibachplatz, Wipkingen, Standaktion 
mit Kantonsratskandidaten.

Stadt Zürich / Kreis 11
Samstag, 28. März 2015, 9.00−12.00 Uhr, 
an der Schaffhauserstrasse vor der Maria 
Lourdes Kirche, Seebach, Standaktion.

Samstag, 4. April 2015, 9.00−12.00 Uhr, 
an der Jonas-Furrerstrasse, vor der Post, 
Affoltern, Standaktion.

Stadt Zürich / Kreis 12
Samstag, 21. März 2015, 9.00−12.00 Uhr, 
Schwamendingerplatz vor Migros, Stand-
aktion.

Samstag, 28. März 2015, 9.00−12.00 Uhr, 
Schwamendingerplatz vor Migros, Stand-
aktion.

Samstag, 4. April 2015, 9.00−12.00 Uhr, 
Schwamendingerplatz vor Migros, Stand-
aktion.

SVP-FRAUEN

Donnerstag, 21. Mai 2015, 19.30 Uhr, 
Rest. Mercure Stoller, Zürich, Mitglieder-
versammlung.

WEITERE VERANSTALTUNGEN

Dienstag, 14. April 2015, 19.15−21.30 Uhr, 
im Hotel City, Brunnen, Informations- und 
Leserbriefkurs zum Thema «Stopp dem 
schleichenden EU-Beitritt!» unter Leitung 
von Nationalrat Hans Fehr und alt Natio-
nalrat Ulrich Schlüer. Kommen Sie einfach 
«auf den Platz»! Auskünfte bei Hans Fehr, 
079 341 54 57.

MOTORRAD-CLUB SVP

Ausfahrten
Sonntag, 19. April 2015, 1. Ausfahrt.
Nähere Angaben folgen.

Generalversammlung
Freitag, 20. März 2015, 19.45 Uhr (Apé-
ro ab 19.15 Uhr), Restaurant Zur Ross-
weid, Rossweidstrasse 2, Gockhausen.
Anschliessend Nachtessen.

Stämme
Dienstag, 7. April 2015, 19.00 Uhr, Restau-
rant Zwillike, Ottenbacherstrasse 66, Zwil-
likon, 1. Stamm.

Donnerstag, 7. Mai 2015, 19.00 Uhr, Ernst 
und Ursy Kuhn, Privatsammlung Töff-
Oldi's, Klotenerstrasse 15, Dietlikon, 2. 
Stamm.

VERANSTALTUNGEN
ZU DEN KANTONS- UND

REGIERUNGSRATSWAHLEN

Bezirk Bülach / Höri
Donnerstag, 26. März 2015, 19.45–21.30 
Uhr (19.00 Uhr Apéro und Führung durch 
die Kunstschlosserei), Peter Hiltebrand, 
Altmannsteinstrasse 20, Höri, Referate von 
Nationalrätin Natalie Rickli, Regierungsrat 
Ernst Stocker und Kantonsrätin Ursula 
Moor (SVP). Anwesend sind SVP-Kantons-
räte und -Kantonsratskandidaten.

Bezirk Dielsdorf / 
Bezirk Dietikon
Sonntag, 22. März 2015, 10.00 Uhr (Be-
sammlung und Apéro), aus dem Limmattal: 
beim Bauernhof Hanspeter Haug, Wiesetäli, 
Weiningen. Aus dem Furttal: beim Anna-
Stüssi-Haus, Dänikon. 10.45 Uhr: Gemein-
samer Marsch auf den Altberg. 11.45 Uhr: 
Ansprachen der Regierungsräte Markus Kä-
gi und Ernst Stocker, Sessionsrückblicke der 
SVP-Nationalräte Hans Egloff und Ernst 
Schibli. Anschliessend Wurst vom Grill und 
geselliges Zusammensein.

Bezirk Pfäf� kon / Illnau-Effretikon
Samstag, 21. März 2015, 8.30−12.00 Uhr, 
Jugendhaus, Märtplatz 21, Effretikon, Öf-
fentliche Wahlveranstaltung mit den Re-
gierungsräten Markus Kägi und Ernst Sto-
cker und SVP-Kantonsratskandidaten. 
Musikalische Unterhaltung mit den Win-
terthurer Bauchnuschti Stompers.

Bezirk Winterthur / Elgg
Dienstag, 24. März 2015, 20.00 Uhr, Werk-
gebäude Elgg, Podium zu den Kantons-
ratswahlen, u. a. mit SVP-Kantonsrätin 
Karin Egli-Zimmermann. Anschliessend 
Apéro.

SVP-KANTONSRATSFRAKTION

Kantonsrat / Fraktion
Montag, 23. März 2015, 13.00 Uhr, Sit-
zung, Zunfthaus zur Haue.

SVP-STAMM

Bezirk Affoltern / Aeugst
Jeden 1. Donnerstag im Monat, ab 20.00 
Uhr, Restaurant Eichhörnli, Aeugst.

Bezirk Andel� ngen / Buch am Irchel
Jeden ersten Samstag im Monat, ab 10.00 
Uhr, Restaurant Sonne, Hauptstrasse 12, 
Buch am Irchel.

Bezirk Bülach / Embrach
Jeweils am letzten Sonntag im Monat, ab 
10.30 bis 12.00 Uhr, Restaurant Rose, 
Oberembrach.

Bezirk Dielsdorf / Dielsdorf
Jeden ersten Dienstag im Monat, ab 19.30 
Uhr, Restaurant Löwen, Dielsdorf.

Bezirk Dietikon / Birmensdorf, 
Aesch, Uitikon, Urdorf
Samstag, 7. März 2015, 10.00−11.30 Uhr, 
Restaurant Dör� i, Uitikon.

Samstag, 4. April 2015, 10.00−11.30 Uhr, 
Restaurant Landhus, Aesch.

Samstag, 2. Mai 2015, 10.00−11.30 Uhr, 
Restaurant Steinerhof, Urdorf.

Samstag, 6. Juni 2015, 10.00−11.30 Uhr, 
im Bistro des AZAB (Alterszentrum am 
Bach), Birmensdorf.

Bezirk Horgen / Oberrieden
Jeden 3. Donnerstag im Monat, ab 19.00 
Uhr, Bar Galerie zur Zinne, Oberrieden.

Bezirk Meilen / Küsnacht
Jeden Sonntag, von 10 bis 12 Uhr, Restau-
rant Schützenstube, Küsnacht.

Bezirk Uster / Uster
Immer am ersten Samstag im Monat, 
11.00 Uhr, Restaurant Puurehuus, Fehral-
torferstrasse 8, Wermatswil.

Junge SVP Kanton Zürich
Jeden letzten Freitag im Monat, 20.00 Uhr, 
Parteihöck im Raum Zürich, Standort und 
Details werden auf unserer Homepage: 
www.jsvp-zh.ch aufgeschaltet.

Junge SVP Stadt 
und Bezirk Winterthur
Jeden ersten Freitag im Monat, ab 20.00 
Uhr, in der First Choice Bar, Winterthur.

Elgger Podium zu den Kantonsratswahlen 
Moderation 

Maureen Bailo, Tagesschau-Moderatorin, Schweizer Fernsehen 
Stefan Reinhart, Tagesschau-Produzent, Schweizer Fernsehen 

Auf dem Podium die Kandidierenden aus Elgg 

Karin Egli Zimmermann SVP Bisher 
Christoph Ziegler glp Bisher 
Martina Lattmann SP Neu
Stephan Kübler SP Neu

Dienstag 24. März 20.00 Uhr 
Werkgebäude Elgg 

Anschliessend Apéro offeriert von der Gemeinde Elgg 

Organisiert von den Ortsparteien 

Stabilität & Sicherheit
Markus
Kägi

Ernst
Stocker

Öff entliche Veranstaltung der SVP Illnau-Eff retikon

Einladung zum „Gipfeltreff en„Einladung zum „Gipfeltreff en„Einladung zum „Gipfeltreff
Wir laden Sie herzlich ein,

unsere Regierungsrats- und Kantonsratskandidaten 
bei Kaff ee und Buttergipfel kennen zu lernen.bei Kaff ee und Buttergipfel kennen zu lernen.bei Kaff

Samstag, 21. März 2015 ab 08.30 Uhr
Jugendhaus, Märtplatz 21, Eff retikonJugendhaus, Märtplatz 21, Eff retikonJugendhaus, Märtplatz 21, Eff

Regierungsratskandidaten
(beide bisher)

bisher bisher

Regierungsratskandidaten stehen Red und Antwort von 09.00-10.00 Uhr
Markus Kägi, Niederglatt, Vorsteher der Baudirektion
Ernst Stocker, Wädenswil, Vorsteher der Volkswirtschaftsdirektion

Kantonsratskandidaten stehen Red und Antwort von 08.30-12.00 Uhr

Musikalisch wird der Anlass untermalt von den 
Winterthurer Bauchnuschti Stompers

welche mit beschwingtem Dixiejazz für Unterhaltung sorgen.

Pfäffi  kon Ottikon Wildberg Bauma Eff retikon Lindau Weisslingen

Öffentliche Veranstaltung der SVP Illnau-Effretikon


